
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1938

62 (15.3.1938)



, das uns
imat hin-
'Lutschland
unddrau -
lehrmachst
Hand dein
ungestörte
it gedenkt
der Opfer
Lied vom
präsentiert
Ergrisfen -
Ves Welt¬
atschlands
stleutnant
lferes gro-
oldat , das
hat . Ihm

t bereitzu-
is , das an
er Deutsch -
S Deutsch -
ahnen'kom-
es Reichs-
Teilnahme
ch ab.
Wehrmacht
zum Vor-

Philipy
Ortsgrup -
itung defi-
gahne , auf
Hakenkreuz
»urlach des
der Rach¬
en Marsch-
die Kame-
m Vorbei¬

gefunden.
Wehrmacht
i auf dem

chnöde sein
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MmOla kWsW l « Mm >> Wkll
Sie unvergeßlichen klndrücke des gestrigen Montag „Vas lleich, von Königsberg bis Köln, von Kamburg bis Wien wird niemand

mehr zerschlagen !"

Segen 18 Uhr kündigte unbeschreiblicher, endloser Jubel und
Slockengeläute an , daß der Führer und Reichskanzler in Wien
»»gekommen war . Die Fahrt durch die Stadt zum Hotel „Im¬
perial" war »in einzigartiger triumphaler Einzug des Führers .

Wiens Bevölkerung , die jahrelang hatte schweigen müssen , be¬
reitete dem Führer einen Empfang , wie ihn kaum je ein Staats¬
mann in der Weltgeschichte erlebt hat . Nach der unvergleich¬
lichen Einfahrt in die Stadt nahmen die Kundgebungen
vor dem Hotel „Imperial "

, in dem der Führer wohnt ,
kein Ende. Sie steigerten sich zu leidenschaftlichen Ausbrüchen
der Freude , als der Führer wenige Minuten nach seinem Ein¬
treffen auf dem Balkon erschien . Auch die Dächer, die Fenster
der gegenüberliegenden Häuser , waren dicht gedrängt von Men¬
schen besetzt, die immer wieder nach ihrem Führer riefen.

Die Massen vor dem Hotel „Imperial " wanken und weichen
nicht. Immer wieder branden die Sprechchöre zum Fenster des
Führers empor. „Wir wollen unseren Führer sehen , wir wollen
unseren Führer sehen ! Ein Volk, ein Reich ! Führer , wir danken
Dir ! Wien grüßt den Führer !" — So endet vorläusig der Weg
des Führers durch Oesterreich mitten im Herzen seiner Haupt¬
stadt . und es ist wirklich gewesen ein Weg der Liebe, ein Weg
des Vertrauens , ein Weg der unendlichen Freude , ein Weg des
deutschen Herzens . Es war ein Weg in das Eroßdeutsche Reich
hinein.

Wenige Minuten vor 7 Ahr erscheint derFührerausdem
Balkon des Hotels , um die Hunderttausende zu grüßen.
Ein Orkan unbeschreiblichen und unvorstellbaren Jubels bran¬
dete über den Schwarzenberg -Platz zum Führer empor.

Eiu märchenschöner Anblick vom Hotel aus : Aus dem Dunkel
des Abends , das durch die Straßenbeleuchtung und die Licht¬
reklamen erhellt ist , wogen unzählige Hunderttausende , ja Mil¬
lionen von Hakenkreuzfahnen, werden Hunderttausend « von Ar¬
men zum Führer emporgereckt. Es ist ein Anblick , der jeden
Zeugen dieser Stunde restlos überwältigt und bis ins Tiefste
erschüttert. Es ist ein Bekenntnis zum Deutschtum, wie es in
dieser elementaren Wucht und in dieser heiligen Gläubigkeit
nur in wenigen ganz großen Stunden der deutschen Geschichte
je zum Ausdruck kam . Es ist der triumphalste Empfang , der
je einem Volkssührer bereitet worden ist . es ist die größte und
dcglückendste Heimkehr, die je ein Mensch erleben durfte .

Noch einmal wendet sich der Führer nach allen Seiten , seine
Blicke fliegen über das Meer der Hunderttausend « hinweg , dir
ihn als ihren Führer in seinem Heimatlande so unermeßlich be¬
glückend willkommen heißen.

Dann tritt der Führer wieder zurück ins Hotel. Der Orkan
bricht einen Augenblick ab . um dann überzuklinaen in das

Deutschland-Lied und das Lied Horst Wessels, die beiden Hym¬
nen , die nunmehr die Hymnen des geeinten , ganzen großen
deutschen Vaterlandes sind .

Erst nach langer Zeit tritt Nuhe ein , als vom Balkon des
Hotels im Aufträge des Führers eine Bekanntmachuna über

das Programm des morgige« Tages
verkündet werden soll . Es wird bekanntgcgeben :

Am Dienstag vormittag 11 Uhr findet die Begrüßung
des Führers und Reichskanzlers auf dem Heldenplatz statt.

Der Führer wird heute das Wort nicht mehr ergreifen . Mor¬
gen Dienstag um 2 .0V Ahr nachmittags , frndet auf dem Ring
vor dem Heldendenkmal die Heldenehrung statt , an die sich
eine Truppenparade anschließt.

In den Abendstunden glich die ganze Stadt Wien einem Men¬
schenmeer . Ununterbrochen drängten ungeheure Menschenmengen
zum Schwarzenberg -Platz , um den Führer zu sehen Obwohl
bekannt war , daß der Führer erst am Dienstag sprechen wird ,
blieb der Zustrom unaufhaltsam . Immer wieder mußte der
Führer auf dem Balkon erscheinen , ohne daß die Ruse „Wir
wollen den Führer sehen " «schließen. Der gesamte Straßen¬
bahn - und Omnibusverkehr war eingestellt. Zehn Minuten nach
7 Uhr abends wurde mitgeteilt : „Dringende Arbeiten und Be¬
sprechungen warten in diesen Stunden auf den Führer . Der
Führer wird noch einmal auf dem Balkon erscheinen . Nach dem
Erscheinen des Führers ersuche ich Sie , nach Hause zu gehen ,
um die Arbeit des Führers nicht zu stören ! Sieg -Heil !"

Von den Kraftwagen richteten sich zahlreiche Scheinwerfer auf
den Balkon , den der Führer in Begleitung Gene¬
rals von Kraus betrat , begrüßt von einem unbeschreib¬
lichen Jubel . Immer wieder mußte die begeisterte Menge um
Ruhe gebeten werden , ehe die Ankündigung , daß der Führer
einige Worte sprechen wolle, verständlich gemacht werden konnte.
Diese Mitteilung entfachte eine neue Welle der Begeisterung.
Eine Viertelstunde nach 7 Uhr abends richtete der Führer das
Wort an die Wiener .

Ansprache des Führers
Meine deutschen Volksgenosten und -Genossinnen!

Was Sie empfinde« , habe ich selbst in diesen fünf Tagen auf
das tiefste miterlebt . Ls ist eine große geschichtliche Wende, »je
unserem deutschen Volke zuteil wurde. Was Sie aber in diesem
Augenblick erleben , erlebt mit Ihnen das ganze deutsche Volk
(Minutenlange brausende Heilruse branden zum Führer empor.)
Nicht nur 2 Millionen Menschen diejer Stadt sind es, sondern
75 Millionen unseres Volkes in einem Reich . Sie alle sind

lagesbefelile für die deutschen Soldaten dsterreichs
öeneraloberst von Vrauchltsch und Seneral der Infanterie von Sock an die österreichischen

Negimenter
Wien , 14. März . Der Oberbefehlshaber des deutschen Hee¬

res, Generaloberst von Brauchitsch, hat heute folgenden Tages -
öefehl an das bisherige österreichisch « Heer erlassen :

Mit dem heutigen Tage rückt auf Befehl des Führers und
Obersten Befehlshabers der Wehrmacht das österreichische Bun¬
desheer in den Verband des deutschen Heeres ein . Als sein
Oberbefehlshaber begrüße ich alle österreichischen Soldaten vom
weitesten bis zum Jüngsten mit aufrichtiger Freude in unseren
Reihen. Aus der Waffenbrüderschaft im Weltkriege ist eine un¬
zerreißbar « Einheit geworden . Ich bin überzeugt , daß es t«
Zukunft nur noch deutsche Soldaten ohne Unterschied geben wird
Die ruhmreiche Geschichte der alten österreichischen Armee aber
wird mit Euch eingehen in die Ueberlieferung der Wehrmacht
des Dritten Reiches. Für Alle gilt die gleiche Parole : Vor¬
wärts für das nationalsozialistische Deutschland i» unerschütter¬
licher Treue für seinen Führer und Obersten Befehlshaber
Adolf Hitler .

Der Oberbefehlshaber des deutschen Heeres :
gez. von Brauchitsch , Generaloberst .

*

Der Oberbefehlshaber der VIA . Armee . General der Jnfan -
ierie von Bock, hat folgenden Tagesbefehl erlasten :

Der Führer und Oberste Befehlshaber hat mich mit der Füh¬
rung über die gesamte deutsche Wehrmacht innerhalb der öster¬
reichischen Landesgrenze beauftragt . Die Waffenbrüderschaft
'n schweren Kriegsjahren hat damit endlich ihre Erfüllung ge¬
sunden . Die Einigung des österreichischen Bundesheeres mit
de« Heere ist vollzogen. Als Ehr « und Auszeichnung betrachte

ich es, die Führung einer Truppe zu übernehmen , die aufgebaut
ist aus der ruhmreichen Ueberlieferung der alten österreichischen
Armee . Dieses stolze Erbe der Vergangenheit wollen wir mit

freudigem Herzen in eine neue deutsche Zukunft tragen i« eiser¬
ner Manneszucht , in treuester Erfüllung unserer soldatischen
Pflicht , in der opferfreudigen Hingabe an unsere» Führer «nd
das großdeutsche Vaterland .

gez . von Bock, General der Infanterie .

tief ergriffen und bewegt von dieser geschichtlichen Wende, und
sie alle weihen sich einem Gelöbnis : Was immer auch kommen
mag , das Deutsche Reich , so wie es heute steht , wird
niemand mehrzerschlagen und niemand mehr zerreiße«
können ! Keine Not , keine Drohnng «nd keine Gewalt kan« die¬
sen Schwur brechen! Dies sprechen heute gläubig aus alle
deutschen Menschen von Königsberg bis Köln , von
Hamburg bis « ach Wie » ! ( Minutenlange jubeln die
Hunderttausend « dem Führer zu. Immer anss neue tosen ihr«
Heilrufe wie ei« Orla « über den weite» Platz.)

24 Stunden Henkersfrist
1 ? stpfer Stalins warten auf ihre Klnrlchtung

Moskau . 15. März . Amtlich wird soeben mitgeteilt , daß
das „Präsidium des Obersten Rates der Sowjetunion " die
Gnadengesuche von 17 der insgesamt 18 zum Tode verurteilten
Angeklagten des Moskauer Schauprozestes abgelehnt hat .

Demnach erwarten im Lause der nächsten 24 Stunden ihre
Hinrichtung : Bucharin , Rykow. Jagoda , Krestinskr, Iwanow ,
Tschernow, Grinko , Selenski , Jkramow . Chodschadjew, Scharan -
gowitsch. Snbarew , Bulanow , Lewiu , Kasakow, Maximow und
Krjutschkow.

D- r vom Gericht gleichfalls zum Tode verurteilte Roscngolz
ist in der Verlautbahrung nicht erwähnt . Man kann daher an¬
nehmen , daß er kein Gnadengesuch eingereicht hat und vielleicht
bereits erschossen ist . Denn es gibt keinen Grund , weshalb ge¬
rade Rosengolz aus der Zahl der Todeskandidaten ausgenom¬
men worden wäre .

75 Mill . des deutschen Volkes in einem Reich. — „Bon einem
magischen Strom ergriffen ". — „Der triumphale Einzug in
Wie » besiegelt die deutsche Einheit ". — Die Pariser Presse zu

den Kundgebungen in Wien .

Paris . 15 . März . Der einzigartige triumphale Einzug des
Führers in Wien wird von der ganzen Pariser Frühpresse in
großen Schlagzeilen gemeldet . Stark beachtet werden die kur¬
zen Begrüßungsworte des Führers an die Wiener , wobei die
Stelle von den 75 Millionen des deutschen Volkes in einem
Reich besonders unterstrichen wird .

In dem Bericht wird auf die Begeisterung der an der An¬
fahrtsstraße von Linz nach Wien zusammengeströmten Bevölke¬
rung hingewiesen , die den Wagen des Führers mit Blumen
überschüttet habe . Unter den brausenden Hoch - und Heil-Rufen
einer fiebernden Menschenmenge habe sich der Führer Wien ae -
näbert . Die Begeisterung der Menge hätten das Herz des Be¬
richterstatters erbeben lassen.

Anhaltender Jubel babe den Führer bis zum Hotel Imperial
begleitet , wo er vom Balkon herab mtt erhobener Rechten die
von einem magischen Strom ergriffene , den weiten Ring fül¬
lende Menge begrüßt habe , worauf der Jubeltaumel mit Keil-
Hitler -Rufen sich noch mehr Luft gemacht habe. Als der Füh¬
rer erklärt habe , daß das Reich von Königsberg bis Köln und
von Hamburg bis Men nur «ine einzige unbesiegbare Nation
bilde , habe ein riesiger Aufschrei diese Einheit besiegelt. Alle
fünf Minuten habe sich ber Führer aus dem Balkon zeigen
müssen, immer wieder umjubelt . Genau IX Stunden habe die
Freudenkundgebung gedauert .

„Wien , wie «ach einem großen Siege ". — ..Szenen unbeschreib¬
licher Begeisterung ". — Eindrucksvolle Schilderungen vom Ein¬

zug des Führers in Wien in der englischen Presse.
London , 15 . März . Die Fahrt des Führers von Linz nach

Wien und sein Einzug in Wien werden dem englischen Leser
in der Morgenpresse eindrucksvoll geschildert. Fast ohne Aus¬
nahme bringen die Morgenblätter in ihren Berichten den Ju¬
bel und die Begeisterung zum Ausdruck, mit denen Adolf Hit¬
ler auf seiner Fahrt durch das österreichische Land , und beson¬
ders in Wien gefeiert wird . v

So heißt es im Wiener Bericht der „Times " u . a ., in Men
habe es gestern ausgesehen , als wenn die ganze Stadt gerade
die Nachricht von irgend einem Sieg erhalten habe und sich jetzt
vorbereite , di« heimkehrenden Truppen zu empfangen. In der
ganzen Stadt habe es kein Anzeichen dafür gegeben , daß sich
ein Volk einem fremden Joch unterwerfe , im Gegenteil : man
habe den Eindruck gehabt , daß olle Wiener das Hakenkreuz am
Arm oder Hakenlreuzsähnchen in der Hand tragen .

„Nette sich wer kmn !
"

Die bolschewistischen Machthaber flüchten aus Valencia .
Unterbindung des Verkehrs zwischen Valencia «nd Barcelona

erwartet . — Die „Genosten« bespitzeln sich gegenseitig.
Salamanca , 15 . März . Wie aus dem bolschewistischen Teil

Spaniens verlautet , nimmt die verzweifelte Stimmung unter
den spanischen Marxisten ständig zu. Die letzten Erfolge der
nationalspanischcn Truppen haben unter den bolschewistischen
Henkern lähmendes Entsetzen hervorgerufen . Die Sowjets
machen selbst kaum mehr irgendwelche Anstrengungen zur Ge¬
genwehr , sondern jeder sucht sich in Sicherheit zu bringen .

I « Valencia ist man sich bereits im Klaren darüber , daß die
Unterbindung jeglichen Verkehrs zwischen Katalonien und dem
übrigen noch sowjetspanischen Gebiet durch die nationalen Trup¬
pen nur «och eine Fraoe der Zeit sein dürfte . Zahlreiche Per¬
sonen, darunter selbstverständlich in erster Linie die Bolsche¬
wistenhäuptlinge , schissen sich auf Fischerbooten und Küsten-
dampsern ei«, um nach Barcelona zu flüchte».

Die anarchistischen Verbände , denen diese Fluchtversuche der
roten „Genossen" nicht verborgen geblieben sind , haben ihre
Mitglieder aufgerufen , mit Argusaugen darüber zu wachen , daß
insbesondere die „politisch verantwortlichen Genoffen" nicht das
Weite suche».



Mussolinis Wwort an den Meer
Rom , 14. März. Auf das Telegramm des Führers an den

Dnce hat Mussolini am Montag wie folgt geantwortet:

„Hitler-Wien :
Äkelue Haltung ist bestimmt von der in der Achse besiegelten

Freundschaft Zwischen unseren beiden Ländern.
gez. Mussoli « i."

«-

kine eindringliche italienische Stimme
„Oesterreich war eine Waffe in der Hand der Demokraten"

gegen die Achse Berlin -Nom.
Nom, 14. März. Unter der Überschrift „Der zerhauene Kno¬

ten" beschäftigt sich „Tribuna " mit den Meldungen aus Wien .
Oesterreich, so meint das Blatt , sei zweifellos in der Vergan¬

genheit ein großer Staat mit einer historischen Mission gewesen.
Jenes Rumpfgebilde Oesterreichs aber , das aus den Friedens¬
verträgen als „unabhängiger Staat " hervorging , konnte nicht
an die für immer zerschlagene Tradition des alten Oesterreichs
anknüpfen und war andererseits nicht lebensfähig . Die öster¬
reichische Frage mußte also über kurz oder lang brennend wer¬
den. Man mußte sich entscheiden, ob Oesterreich ein dauernder
Herd der Unruhe und eine Brutstätte des Krieges bleiben , oder
ob man der gerechten Lösung, die auch den Interessen Europas
und des Friedens entspricht , nämlich dem Anschluß an Deutsch¬
land , zustimmen sollte.

Vom . italienischen Standpunkt aus würde ein weiteres Be¬
stehen Oesterreichs eine viel aktuellere und ernstere Kriegsge¬
fahr dargestellt haben , als sein Ende und die gemeinsame
Grenze mit Deutschland . Außerdem müsse man in Betracht zie¬
hen , daß Italien und Deutschland zu einer nationalen und in¬
ternationalen Zusammenarbeit berufen sind, die vor allem auf
die Verteidigung Europas vor den zersetzenden Kräften des
Bolschewismus gerichtet ist. Es war nachgerade absurd , sich
einzubilden , daß ein derartig höheres Interesse , von dem nicht
nur Italiens und Deutschlands Zukunft , sondern die ganze
Entwicklung abhängt , vor dem österreichischen Problem Halt
gemacht hätte . Die Achse Rom -Berlin mußte mit dem Stoß der
österreichischen Frage rechnen . Diese Frage war vielleicht die
einzige Waffe, die man gegen die italienisch-deutsche Freund¬
schaft hätte verwenden können und auf die die „demokratischen
Mächte " zur Behauptung ihrer Vormachtstellung sowie Mos¬
kaus zur Verbreiterung seines Bernichtungswerkes ausrechne¬
ten. Die Achse Rom-Berlin hat den Stoß siegreich überstanden
und dies muß allein das Entscheidende sein .

*-

Sesterreichische Süden überschwemmen Polen
Kattowitz , 14. März. Aus Seibersdorf , dem polnischen Erenz-

bahnhof im Teschener Schlesien, wird gemeldet, daß mit den
Wiener Schnellzügen ständig massenweise österreichische Juden
emtressen , die nach der nationalsozialistischen Erhebung flucht¬
artig das Land verlaßen . Sie beabsichtigen, Kraküu , Lemberg
und zum Teil das Belitzer Gebiet mit ihrer Anwesenheit zu be¬
glücken . In der polnischen Oeffentlichkeit werden bereits Stim¬
men laut , die von den Behörden energische Maßnahmen gegen
diese neue jüdische lleberschwemmung verlangen .

„zz-OSerabschnitt Oesterreich-
Wien, 14 . März. Der Reichsführer / / Himmler hat folgenden

/ / -Befehl erlaßen : 1 . Mit Wirkung vom 12. März 1938 wird
der durch die illegalen Maßnahmen der früheren österreichischen
Regierungen verbotene // -Abschnitt VIII mit dem heutigen Tage
wieder öffentlich ausMtellt . 2 . Das bisherige Gebiet des / / -
Abschnittes VIII , der das Gebiet Gesämtösterreichs umfaßt , wird
zum // -Oberabschnitt Oesterreich erhoben. Der // -Oberabschnitt
Oesterreich umfaßt drei / / -Abschnitte und sechs bis acht / / -Stan¬
darten .

In einem zweiten Befehl hat der Neichsführer / / Himmler
den // -Oberführer Dr . Kaltenbrunner unter gleichzeitiger
Beförderung zum / / -Brigadeführer zum Führer des / / -Ober¬
abschnittes Oesterreich ernannt .

<47. Fortsetzung . )
Das hat Bernd einen gewaltigen Stotz versetzt. Da

,at er gespürt, wie verwachsen er doch mit dem Freunde
st, » nb wie er sich nach neuer, lieb gewordener Gewöh¬
nung an seinen Franz mir schwer wird ohne ihn zu-
echtsinden können .

Besonders, da ein leichter Schleier sich über sein
irahlcndcs Glück senken will . . .

Tenn seit jenem Tage, als seine Braut das Zimmereiner verstorbenen Frau in einer Weise mit Beschlag
belegte, die selbst seiner Verblendung zu denken gab,
wiederholen sich die Gelegenheiten, bei denen Felicitas '
Verhalten so gar nicht mit der Idcalgcstalt übercin-
stimmcn will , der seine vergötternde Liebe gilt.

Es sind stets nur Kleinigkeiten, mitunter kaum
nennenswert , allein Bernds Feingefühl, einmal ver-
ist empfindlicher denn je .. . .

Die Reizbarkeit, sprnnghaste Nervosität und Unduld-
' amkeit , die Felicitas allzuoft an den Tag legt , bereiten
ihm beinahe körperlichen Schmerz .

Zwar findet seine stets vergebende Liebe immer wie¬
der tausend Entschuldigungen und Erklärungen , und
besonders dann , wenn Felicitas — klug erkennend , wie
weit sie über das wahrlich weit gesteckte Ziel geschossen
hat — ihn mit raffiniertem Einlenknngsmanöver durch
gespielte „Demut" . „Zerknirschung " und „Selbstanklage"
versöhnt : die Versöhnung selbst dann mit Zärtlich¬
keiten krönend , deren Glnt zwar nicht im Einklang steht
Niit der beliebten und bewährten Note „mädchenhafte
Scheu" die den Mann jedoch im Augenblick- immer
wieder übcrrnm " und gewinnt.

Aber diese unausgeglichenen Stimmungen zerren an
Bernds Nerven ünd untergraben , was seinem Wesen
lebensnotwendig ist Und ihm selbst in der traurigen
Zeit seiner Erblindnüg gewahrt geblieben war : die
Harmonie des HanseS.

Dazu kommt , daß er im Unterbewntztsein Felicitas
den Verlust des Freundes nachträgt. Instinktiv macht

Eine gste Mmtt EhmbkMus i« das llnterWs
.Nichts würde das Handeln deutschlands aufgeHalten staben !

London , 14. März. In seiner Erklärung zu den Vorgängen
in Oesterreich vor ddn, Unterhaus gab der Premierminister
Lh 'ämberlain am Montag zunächst einen kut'zen geschicht¬
lichen Rückblick auf die Ereigniße der letzten Tage und die Asin
Schuschnigg seinerzeit betriebene eigentümliche Volksabstim¬
mung "

, der von einer auffallend geringen Kenntnis der Ent¬
wicklung zeugte und daher außerordentlich einseitig war . Er
schilderte hierauf die verschiedenen Proteste der briti¬
schen Regierung und verlas sodann im Wortlaut die Zu¬
rückweisung der englischen Protestnote durch einen Brief Frei¬
herr« von Neuraths vom 12. März . Im Anschluß hieran stellte
er fest, daß er es zurückweisen müße , wenn behauptet werde, daß
die britische Regierung sich nicht innerhalb ihrer Rechte gehalten
habe , wenn sie sich an der Unabhängigkeit Oesterreichs interessiert
habe . Während des gesamten Verlaufes der Ereignisse sei die
britische Regierung in engster Fühlung mit der fran¬
zösischen Regierung geblieben . Er wies sodann die Ge¬
rüchte zurück, daß die britische Regierung der Absorbierung
Oesterreichs durch Deutschland ihre Zustimmung gegeben habe
oder diese ermutigt habe . Diese Gerüchte seien gänzlicki unbe¬
gründet . Leidenschaftliche Handlungen , wie sie Oesterreich eben
erlebt habe , mißbillige die britische Regierung ,
wie sie solche immer mißbilligt habe. Mit einem Ton der Be¬
friedigung Gezeichnete Chamberlain das deutsch -tschechoslowakische
Verhältnis als korrekt.

Wörtlich erklärte Chamberlain dann : „Wenn man die kürz -
lichen Ereigniße beurteilen will , ist es notwendig , den Tatsachen
ins Gesicht zu sehen . Wie wir sie auch immer beurteilen mögen
und wie wir auch immer erwarten mögen, däß sie auf die inter¬
nationale Lage wirken werden , wie sie heute vorhanden ist. die
barte Tatsache ist — und von dieser Wahrheit kann sich jedes
Mitglied des Hauses selbst überzeugen — daß nichts diese
Handlung Deutschlands aufge halten haben

würde , es sei denn, daß wir und andere bereit gewesen war:» ^
Gewalt anzuwenden , um sie zu verhindern .

"

Sie tonnen von der statischen Negstrung nicht gleichmütig
und gleichgültig angesehen werden . Es sei jedoch kein Augen-
blilk für hastige Entscheidungen oder für unbedachte Wort«.
Man müße die neue Lage klar und tkit kälter Te ^
urteilung ansehen. Chamberlain begründete dann damit
verstärkte Aufrüstung .

Senf — letztes fllltzeilmlttel
Genf bringt kein Resultat ! — Butler schloß die Unterhaus»,, ,

spräche.
London , 15. März. Im weiteren Verlauf der Unterhausaus¬

sprache nahmen noch zwei Konservative und ein Labour -Männ
das Wort . Auch sie kamen zu keiner beßeren Idee , als die Ein¬
berufung des Genfer Rates vorzuschlagen, damit dieser den Ver¬
lust eines Mitglieds des Vereins mit langen Reden beweine .
Für die Regierung schloß Unterstaatssekretär Butler die De¬
batte . Zu dem „Genf"-Geschrei erklärte er, die englische Re¬
gierung habe „mit Freunden der Genfer Entente " die neue
Sachlage behandelt , und es sei Einstimmigkeit vorhanden ge¬
wesen, datz eine Erörterung der österreichischen Lage in Eens z,
keinem zufriedenstellenden Resultat führen würde, sondern Latz
das Ergebnis wahrscheinlich wieder irgend eine Demütigung
sein würde. — Der Unterstaatssekreiär stellte dann noch fest,
daß England keine Sondergarantie für die — im Vertrag von
St . Germain erzwungene — „Unabhängigkeit " Oesterreichs über¬
nommen habe . Er zerstreute aufgetauchte Befürchtungen ,
England im Zusammenhang mit seiner Riesenaufrüstung auch
die allgemeine Wehrpflicht einführen könnte.

vkiider kamen m Srlidern
Wie die deutschen Truppen empfangen wurden.

Wien, 15 . März. Die Truppen, die zur Zeit ihren Vekbrü -

derungsmarsch in die österreichischen Lande fortsetzen, haben >tm
Montag ebenso wie an den vergangenen Tagen eine gewaltige
Marschleistungvollbracht. Sie haben die ihnen gestecktenMarsch¬
ziele restlos erreicht.

Der Zugführer-Mörder zum Tode verurteilt .

Das Grenzschutzabschnittskommando unter General Döhla
steht in Innsbruck , das VII. Armeekorps hat mit Len ersten Ko¬
lonnen der Eebtrgsbrigade die Gegend von Gmunden erreicht,
während eine Division nach Eisenbahntransport in Wien unter¬
gebracht ist . Eine weitere Division steht zur Zeit in Bad Hall .
Der Hauptteil der 10. Division marschiert bis nach Altenhosen .
Die motorisierten Truppen unter Führung des Kommandieren¬
den Generals der Panzertruppen , Generalleutnant Guderian ,
die am 12. März morgens die Grenze überschritten hätten , er¬
reichten bereits in der Nacht zum 13. März das rund 300 km
entfernte Wien. Die nichtmotorisierten Truppenteile des Vll .
Armeekorps unter dem Befehl des Generals von Schober und
das XIII. Armeekorps General von Weichs mußten Tagesziele
von etwa 40 km Entfernung erreichen .

Ungemein erfreulich gestaltete sich von vornherein die Zusam¬
menarbeit mit den österreichischen Heeresstellen in sämtlichen
Behörden . Die gesamte Leitung unterstand dem General der
Infanterie von Bock mit Generalmajor Ruosf als Generakstabs -
ches . Die Truppe selbst , die von Anfang an alles einsetzte, um
die ihr gestellte Aufgabe zu bewältigen , wurde durch den herr¬
lichen begeisterten Empfang oonseiten der Bevölkerung Deutsch-
Oesterreichs zu immer stärkeren Leistungen angefeuert. Sie
fühlte , daß sie seit langem Ähnlichst erwartet worden war . Seit
dem Augenblick, da die Meldung über die vollzogene Wieder¬
vereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich drinnen im
Lande bekannt geworden ist, hat sich der Jubel über den Ein¬
zug der deutschen Truppen noch gesteigert. Mit größter Bereit¬
willigkeit wird den Truppen jeder Wunsch erfüllt , und wo es
irgend geht, sucht man ihnen Erleichterungen und Hilfe zukom -

er sie dafür verantwortlich, daß Helbing Berlin best
Rücken kehrt. Obzwar dieser natürlich nicht die min¬
deste Andeutung darüber laut werden läßt , inwieweit
tatsächlich Bernds Verirrung — wie er dessen Ver¬
lobung mit Felicitas bei sich nennt — seinen Entschluß
beeinflußt hat.

Helbing wiederum hat ebensowenig eine Ahnung,
wieviel ein durch das Spiel des Zufalls erhaschtes
Bruchstück von Ilse WaldnerS Brief Bernds verraten ,
worauf es ihn gestoßen hat. Denn selbstverständlich
schweigt Bernd darüber.

Aber seine große Bestürzung , als er zuerst von Hel-
bings neuen Plänen erfuhr . Plänen , deren Verwirk-
lichnnq ihn seiner Gegenwart berauben werden, die hat
er nicht einen Atemzug lang verborgen, oder auch nur
zu verbergen gesucht.

Helbing hat dafür gleich den schlagenden Hinweis
bereit gehabt :

„Räumliche Entfernungen bringen wohl Trennung ,
niemals aber Entfremdung . Nämlich in eine wahre
Freundschaft , die erprobt ist . wie die unsrige."

„Das ist ein ungenügender Trost .
" war Bernds Ent¬

gegnung. „allein ich weiß, daß ich dich nicht halten kann
und mir somit nichts anderes übrig bleibt, als mich zu
füaen.

"
Das hat so voll trauriger Resignation geklungen , daß

Helbiug sein Entschluß fast leid geworden ist.
Fast nur : denn schon das nächste Zusammentreffen

mit Felicitas , das diese natürlich wiederum zu einem
Zusammenstoß zu gestalten wußte, hat ihn von neuem
in seinem Borhaben bestärkt .

Indes der Juli sich seinem Ende zuneigt , übersteht
er die geschäftliche Laste so weit , uck feiste endgültige
Ueverstedlnng nach Amsterdam für Mitte September
festzusetzen.

und wobei sie Ansprüche stellt , die selbst den groß¬
zügigen Bernd mitunter stutzig machen.

Manchmal sagt er ihr dies dann wohl auch , stets
liebevoll bemüht, in einem sanften Hinweis auf seine
Mutter und andere Naincrfranen eine Kränkung dnrch
Tadel oder Vorwurf zu vermeiden. Oester aber schweigt
er überhaupt dazu , mag er ihr Gebaren auch noch so
wenig billigen.

Immer sagt er sich : Sie ist ein besonderes Geschöpf ,
das mit dem alltäglichen Maßstab des Herkömmlichen
nicht gemessen werden darf und vertröstet sich weiter : . . .
Bis sie erst meine Frau sein wird

Auch Felicitas ' Gedankengängc enden oft tu dem
gleichen Wunsch: Bis ich erst seine Frau sein werde . . .

Allein das , was sie an Znknnftsplänen und Absichten
damit verbindet, hat gar nichts gemein mit Bernds
innigen Herzenshöffnirngen.

Soweit haben sich die Dinge — innerlich nnd äußer¬
lich — entwickelt , während jener glutvollen Hoch¬
sommertage , deren heißer , sclnvcrer Atem drückend über
dem Hänsermeer Berlins liegt nnd eine Stimmung
schafft , wie vor einem heraufschwelenden , verheerenden
Gewitter.
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men zu laßen . Durch persönliche Anteilnahme und persönlichen
Einsatz versucht jeder Einzelne zu beweisen, daß die drnksche »
Truppen nicht Gäste sind, sondern datz Brüder zü Brüdern ka¬
men, die durch ein geschichtliches Unrecht bisher voneinander ge¬
trennt waren.

Weimar, 15. März. In den späten Abendstunden des Mon¬
tags fällte das Weimarer Schwurgericht gegen den Mörder des
Zugführers Zeiger aus Weimar , Otto Schmidt , das Urteil . Der
Angeklagte wurde wegen Mordes in Tateinheit Mit Verbrechen
nach 8 1 Abs. 1 des Gesetzes zur Gewährleistung des Rechts¬
friedens und aufgrund der KH 249 und 251 des StrGB . zum
Tode verurteilt und verliert damit dis bürgerlichenEhrenrechte,

Der Angeklagte Otto Schmidt hatte am 23 . Februar den Zug¬
führer Zeitztzr in einem Persönenzug auf der Sireste Eera-
Weitiiar in der Nähe der Station Stadtroda mit einem Ham¬
mer erschlagen und die Leiche aus dem fahrenden Zuge gewor¬
fen . Aus dem Packwagen hatte er dann mehrere hundert Mark
geraubt .
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Kommunistischer Agitator spioniert für Moskau. — Eine Wahr¬
heit, die sich in England wieder bestätigt. — Zuchthansurteile

gegen drei <̂ >ionr.
Lvndön, 15 . März . In London sind am Montag nächtnittag

drei Betriebsangehörige des bekannten englischen WoolwiH-
Waffenarsenals wegen Spionage zugunsten der Sowjetunion zu
sechs, fünf , bezw . drei Jahren Zuchthaus verurteilt Motiven .

Der Hauptangeklagte Glading war eine treibende Kraft iu
der englischen Gewerkschaft und Mitglied der Kommunistisch«»

Partei , für die er eine rege Agitationsarbeit in England ge¬
leistet hat. Seine „Ausbildung " hat Glading 1829 in der Le-
»rn -Kommunistenjchule in Moskau erhalte«.
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Felicitas auittiert diese Nachricht mit einem un¬
mittelbaren Waffenstillstand . Das heißt, sie läßt. Hck
bing von jetzt ab ungeschoren : sie gibt xs ans , ihr Müt¬
chen an ihm zu kühlen und gönnt best beiden Freunden
die Währung dieser kurzen Zeitspanne bis zur Tren -
mma zn häufigerem. ungestörtes « BcisainwcnsefU .

Beileibe nicht Güte ober aar Rtzne sind ihre Beweg -
gründe. Solche Regungen sind ihr fremd . ES ist Nur
ganz einfach ihr Interesse an weiteren Plänkeleien er-

In Dresden , der anmutig -heiteren Gartenstadt , die
landschaftliche Schönheiten mit berühmten Knnstschätze»
und historischen Tenkivürdiakeften so wimderbar in sich
vereint , wird die satte Wärme dieser selben sonnen¬
hellen , himmelblauen Inlitage als festlicher Höhepunkt
des verschwenderischen Sommers emvfnnden.

Ganz allgemein von jedem Besucher dieser einzig¬
artigen dentschen Stadt , Und im besonderen voll Hekma
Valckenaar .

In die dankbar und lrendia erfühlte» Schönheiten
Dresdens trägt sie die süße Hoftmmg ihres reinen
Mädchenherzens. Dabei blüht sie ans. Eine zarte,
noch etwas strenge Knospe entfaltet sich allmählich zur
graziösen , schwebenden Anmut der Blume . . .

Mit mütterlichem Stolz steht es Ilse Waldner, mit
Unverhohlener Bewunderung stailnen cs die zahlreichen
Gaste der Pension „Saponin" an.

Helma geht diirch die. huldigenden Blicke mit der
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lahmt nach dem eindeutig errungenen Sieg , den sie im
Kampfe gegen Helbjng davongetragen hat, da er, als

lächelnden Unbekangenheft des Kindes , das sie im
besten Teil ihres klaren Wesens immer noch ist . ünd die

Geschlagener , endgültig . das Feld räumt .
Ihre Geschäftigkeit gilt jetzt ziemlich ungeteilt aller¬

hand Anschaffungen für das Räinerhaüs , sowie ftir
ihren persönlicher Bedarf, die sie für unerläßlich hält,

Naturen , wie die ihre niemals äaüz verlieren.
Unbeschwert genießt sie die goldene KeaoiwiM . km

gelt nicht groß darüber . waS ihr folgen könnte , sollt«
würde oder müßte. Ist wunschlos , glücklich in ihre,
unbewußten Erwartung . . , .(Fortsetzung folgt .)
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. . . .ggendfiihrer als Schlachtenbummler bei Ekünwettersbach
^

« «rlach, 14 - März . Es ist 8 Uhr morgens . Schon aufstehen ?

« armes Bett , ade ! Ein Sprung zum Fenster , das Wetter

? 6ottseidank , schön. — So ging es an einem der letzten Tage
V ^ -Führer aus Durlach und Söllingen , denn wir

^ -1« vom H -/2 -- R . 109 zur Bataillonsübung eingeladen . Um

traten wir an . Durch die noch nächtliche Markgrasenstadt
" r Ivv mir von „ unserem " Feld -b

. hinauf zum Thomashof , wo wir von
SE , empfangen wurden . Gerade ging im Osten die Sonne

und schon sahen wir die ersten Vorpostengescchte zwischen

K und Blau .
' ' '
Panzerspähwagen sausten durch das Gelände

^ Bewunderung sür die Führer dieser kleinen , wendigen Wa¬

tt steigt in uns auf . Langsam kommt von Westen das „Eros " ,

Hubert von einer Kompanie , die ihre Späher nach vorne und

-en Seiten ausschickt . Wir gehen nun unter sachkundiger

^ rung über Hohenwettersbach nach Erünwettresbach , und

Paletten tzjx Spitzentruppe . Nachdem wir von dem Negimenks -

»Minairdeur , Oberst Mayer - Rabingen und von dem Batail -

Mttskommandeur , Oberstleunant Philipp , begrüßt wurden ,

uns letzterer einen klaren Ueberblick über die Gesämtlage ,

^ Annahme des Feindes , sowie über das Ziel dieser Uebung .

Und nun ging ' s weiter durch das Gelange , von Rot zu Blau ,

^ ,tt das ist das Großartige , wenn man als „Schlachtenbumm¬

ler" einer Uebung beiwohnt , dast man die Bewegungen von bei¬

ge, Parteien vergleichen und sich so ein umfassendes Bild von

gei -en machen kann . Wir sahen so viele interessante Beispiele

^ Plänkeleien und Angriffen , dast ich auf das einzelne gar

nicht eingehen kann . Rur etwas , das uns allen ein großes Er¬

lebnis bleiben wird , will ich nicht versäumen zu erwähnen :

In einen Hohlweg am Ortsausgang von Grünwettersbach

kohren plötzlich in rasendem Tempo drei Panzerspähwagen .

Mir waren zuerst der Meinung , daß das nur wegen uns ge-

Lhuh !) Die im Rücken angegriffene Infanteriekompanie ver¬

teidigte sich mit Hilfe einiger ME . so gut . dast die Panzer um¬

lehren mußten . In diesem selben Augenblick erschienen auf dcm -

selben Weg drei PAK . fauch nur wegen uns ? ? >. Wir hotten

das Glück, direkt neben denselben zu stehen und konnten so die

Schnelligkeit bewundern , mit welcher abgeprotzt , die Geschütze
in Stellung gebracht , gerichtet und geladen wurde . Das alles

« ar für uns solch ein überwältigender Anblick , dast wir am

liebsten in solche Panzerspähwagen eingestiegen wären , um noch
mehrere solche Geplänkel miterleben zu können .

Weiter ging 's , Richtung Busenbach . Etwa 800 Meter ost¬
wärts von B -, war der Bataillonssrab II . /l09 . Die letzten Be¬

fehle wurden erteilt . Melder , mit Rad , Motorrad oder Auto ,
sausten durch das Gelände . Die drahtlose Befehlsübermittlung
arbeitete großartig . Und dann kam der letzte Angriff . Trom¬

petenstöße verkündeten das Ende der Uebung , das Ziel war

erreicht.
Im festen Marschschrilr gingen wir dann mit den Einheiten

des Bataillons zum Bahnhof nach Busenbach , wo die Gulasch¬
kanonen aufgefahren waren . Das Essen ließen wir uns vor¬
trefflich schmecken , denn wir mußten uns auf den 10 'xm - Marsch
nach Durlach stärken .

Als wir dann von „unserem " Bataillon Abschied genommen
hatten , ging

's im zackigen Marsch durch die Stadt . Schön war
es gewesen und für uns alle ein Erlebnis ganz besonderer Art ,
für das wir nicht versäumen wollen , Herrn Oberstleutnant
Philipp sowie den Offizieren des Il ./I . -R . 109 an dieser
Stelle herzlich zu danken . —block- -
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Der große Erfolg im Skala „Der Tiger von Eschnapur "
, der

seit einer Woche in den Skalalichtspielen zur Vorführung ge¬
langte , der große Jndienfilm der Tobis , wird was bisher noch
nie da war , um weitere drei Tage verlängert . Hier gibt es
keine Kulissen . Indische Fürsten , überzeugt von der friedlichen
Mission des Films , stellten für die Aufnahmen die Pracht ihrer
Paläste und Gärten , die Tempelhöfe und Tempel , ihr zahlrei -

ches und glänzendes Gefolge , ihre Leibwache , ihre Prunkschiffe
Und Staakselesanten zur Verfügung . Feierliche Hosfeste und
Empfänge mit ihrem altertümlichen Zeremoniell , Tigerjagden ,
mingkämpfe zwischen Elefanten wurden gefilmt und dienen nun
der abenteuerlichen und dramatischen Handlung des Filmes
Zum Rahmen . Wie aus einem Märchen von 1001 Nacht rollen
diese Bilder ab , das Wunder des Orients wird durch das Wun¬
der des Films ZU einem Märchen von 1938 . Märchenhaft und
doch wirklichkeitsgetreu ist dieser erregende Film .

8a « ilieu,Anzeigen gehöre « ia das „ Durlacher Tageblatt *

-- ..Pfinjtäler Bote *
, weil sie dort beste B «acht » « g finde « .

Pslichtappell der Politischen Leiter .
Grötzingen , 18 . März . Am Freitag abend traten die Poli¬

tischen Leiter der hiesigen Ortsgruppe zum Pflichtappell auf
dem Rathaus an . Es war erfreulich , festzustellen , daß jetzt so
ziemlich alle Kameraden im Braunhemd antreten . Organi -
sationsl

'eiter Pg . Arheidt gab eine Reihe parteiamtlicher
Mitteilungen bekannt . Kulturwart Pg . Rein hielt einen
Vortrag über den Verlauf des Weltkrieges im ersten Kriegs¬
jahre . Besonders eingehend verweilte er bei der Schilderung
des deutschen Vormarsches 1914 , der durch den fchicksalschweren
Rückzugsbefehl an der Marne unterbrochen wurde . Mit einem
Sieg Heil auf den Führer schloß der Appell . Der nächste Pflrcht -
appell findet am letzten Freitag des Monats März statt .

»

Eintopsessen in der Gemeindehalle .
Erötzingen , 13 . März . Zum Eintopfessen in der Gemeindehalle

kehrten am Sonntag mehrere hundert Gäste ein . Das Essen war
vom Arbeitsdienst sehr schmackhaft zubereitet worden , sodaß man
nur zufriedene Gesichter sehen konnte . Besonderer Dank gebührt
den Frauen der NS .-Frauenschaft , die die Bedienung der Gäste
übernommen hatten .

« -

Platzkonzert des Gaumusikzuges vom RAD .
Erötzingen , 13 . März . Eine freudige Ueb 'erraschung bereitete

der Gaumusikzug des RAD . der Erötzinger Bevölkerung . Am
Donnerstag nachmittag gegen 3 Uhr traf die gesamte Gaukapelle
unter Obermusikzugführer Vogels Führung in Erötzingen ein .
Auf dem Rathausplatz veranstaltete die rühmlichst bekannte Ka¬
pelle ein Konzert , das für die zahlreichen Zuhörer ein erlesener
Genuß war . Ganz Erötzingen war auf den Beinen , um den
Klängen der Arbeitsdienstkapelle zu lauschen . Die hiesige Ab¬
teilung des RAD . unter Oberstseldmeister Venner wohnte eben¬
falls dem Platzkonzerte bei . Die Veranstaltung hat die enge
Verbundenheit von Arbeitsdienst und Bevölkerung erneut unter
Beweis gestellt .

» -

lleberreichung des SA .-Sportabze >chens .
Erötzingen , 15. März . Zum letzten SA .- Pslichtabend waren

außer dem hiesigen SA .- Sturm die 26 Teilnehmer der Eelände -
sportarbeitsgemeinschast Erötzingen 1937 angetreten . Unter Füh¬
rung von Obersturmführer Sand hatten die Erötzinger jungen
und älteren Männer die vorgeschriebenen Uebungen für das
SA . - Sportabzeichen abgelegt . Nun überreichte am Mittwoch
Obersturmbannführer Seitz von der Standarte 109 das Ab¬
zeichen samt Leistungsbuch und Besitzzeugnis . Er sprach zuvor
über den Sinn und die Bedeutung dieses nationalsozialistischen
Leistungsabzeichens , das nicht nur Zeugnis ablegen soll für eine
gewisse törpcrliche Leistungsfähigkeit , sondern noch vielmehr
Ausweis sein soll einer wahrhaft nationalsozialistischen Ge¬
sinnung . Anschließend nahmen die neuen SA .- Sportabzeichen -
Jnhaber an dem SA .-Abend teil und Härten zunächst einen sehr
interessanten Vortrag des SA .-Kameraden Elans über das
moderne Weltbild . Obersturmführer Sand sprach eindring¬
liche Worte über die Ausgaben der SA . auf dem Gebiete welt¬

anschaulicher Schulung . Ganz klar , daß die Kameraden von der
GAG . noch einige Stunden beisammen blieben . AM Sonntag ,
27 . März , morgens 7 Uhr , treten alle SA . - Sportabzeichentrager
am Rathaus an , um sich an der ersten Wiederholungsübung zu
beteiligen .

«-

Filmabend in Erötzingen .

Erötzingen , 15. März . Seitens der Eaufilmsteöe gelangt am
kommenden Sonntag abend in der Eemeindehalle das mit ersten
Prädikaten ausgezeichnete Filmwerk „Jugendsünde " zur Vorfüh¬
rung . Sicher wird die Filmgemeinde auch dieses Bildwerk bei¬

fallsfreudig aufnehmen .
»

Die Landwirtschaft im Bierjahresplan .

Erötzingen , 15. März . 2m Gasthaus zum Adler fand am Frei¬
tag eine Ortsbauernversammlung statt . Ortsbauernfiihret
Schaber , der die Versammlung leitete , konnte als Redner des
Abends den Stableiter des Kreisbauernsührers , Pg . Mertze -

nich , begrüßen . Der Redner sprach über „Die Landwirtschaft
im Vierjahresplan

"
. In klaren Ausführungen zeigte er den

Grötzinger Bauern die Aufgaben , die ihrer in den kommenden
Jabren harren , wenn auch sie Helfer des Führers sein wollen bei
der Erringung der Ernährungssreiheit unseres Volkes . Gewisser¬
maßen als Beispiele wurden zwei Filme vorgesiihtt . Der erste
zeigte den Umbruch von Wiesen , der zweite veranschaulichte die

Hühnerhaltung und Hühnerzucht im landwirtschaftlichen Betrieb .
Pg . Bürgermeister Scheidt unterbreitete der Versammlung
nochmals die Absichten der Gemeindeverwaltung hinsichtlich der

Ablösung der Wiesenallmende . Es wurde weiterhin bekannt

gegeben , daß Anträge aus Neuzuteilung von Zuckerrüben für das

Änbaujahr 1989 alsbald zu stellen seien .
-0°

Die Störche sind wieder da .

Erötzingen , 15. März . Das Storchennest auf der Gemeinde¬
kelter ist seit einigen Tagen wieder bewohnt . Ein Storchen¬
paar hat sich in der lustigen Behausung bereits wohnlich einge¬
richtet . Der Wieöersehensfreude geben die Störche von Zeit zu
Zeit durch lautes Geklapper Ausdruck .

Erfolgreiche Eintopfspende .

Berzhausen , 15. März . Wie in den anderen Pfinztalorten so
hatte die Eintopfspende des Sonntags abermals einen vollen

Erfolg zu verzeichnen , ein neuer Beweis der schon so oft be¬

währten Eebefreudigkeit unserer Volksgenossen .

Märchen - und Lehrfilme i « der Schule .

Berghausen , 15. März . Seit der Anschaffung des Schmal¬
filmgeräts seitens der Schule haben die ständigen Filmvorfüh¬
rungen von Lehr - und Märchenfilmen ihren Anfang genommen
und werden in regelmäßigen Zeitabstiinden fortgeführt . Seitens
der Schuljugend wird diese Neueinrichtung mit großem Beifall
ausgenommen .

RS -Schwestern an der Arbeit .

Berghausen , 15. März . Die hiesige NS -Schwesterststation zeigt
auch in unserem Ort eine rege Entfaltung . Nicht nur , daß
Kranke betreut werden , ist nunmehr auch der Dienst in der

Schule ausgenommen worden und seit einiger Zeit wird unter
Mithilfe von zwei Helferinnen den Kindern in den Pausen
Lebertran verabreicht .

« -

Z »r letzten Ruhe geleitet .

Berghausen , 15, März . Am Samstag nachmittag wurde
unter großer Beteiligung der Einwohnerschaft unser Mitbürger
Jakob Mußgnug , der ein Alter von 75 Jahren erreicht hat ,

zur letzten Ruhe geleitet . Der Verstorbene gehörte einer alten

Familie in Berghausen an und erfreute sich in unserem Ort

allgemeiner Beliebtheit .
»

Der Storch ist wieder da !

Berzhausen , 15 . März . Alt und immer Neu ist in unserem
Ort die Storchengeschichte , die nun wieder mit einem neuen
Kapitel beginnt , denn im Lauf der vergangenen Woche hat sich
der schwarz -weiße Geselle wieder eingestellt , um auf drin Schorn¬
stein des alten Zementwerkes seine Behausung für den freudi¬
gen Empfang der Störchin wieder herzurichten . Wie wäre

Berghausen öhttv dieses Storchenpaar auch zu denken , das uns
im Laufe des letzten Jahres so viel lleberraschungen bereitete .
Eines steht dem Storchenpaar noch bevor , die „ Egeniiberftel -

lung " ihres Nesthäkchens , das sie damals aus dem Nest warfen ,
in liebevoller Weise vom „Värenwirt " aufgezogen wurde und
sich eines guten Wohlbefindens erfreut .

«-
Das Pärteihaus einer Landgemeinde .

Die Gemeinde Seefelden im Kreis Müllheim hat ein
Anwesen inmitten des Dorfes erworben , das durch bauliche Um¬
gestaltung für die Zwecke der Partei Verwendung finden wird .
In dem Eebäuhe , das eine innere Höhe von 6 Metern hat und
eine schöne Gebälklage aufweist , wird ein sinngemäßer Feier¬
gestaltungsraum von 8 mal 14 Metern eingebaut . Darüber
kommen Räume sür die HI . und den VDM . Im Seitenflügel
entsteht ein NSV .-Kindergarten . Das schöne Vorgelände , etwa
30 Ar , mit herrlichem Baumbestand und Südlage dürste ein
Schmuckstück werden , wie denn überhaupt die Umgestaltung des
Anwesens zu einem Parteihaus , dem ersten im Kreise , der Ge¬
meinde zur Ehre gereicht .

In dem Gebäude befindet sich noch eine alte Vaumtrotte , die
bis heute verwendet wurde , eine Sehenswürdigkeit , die wert
ist, erhalten zu bleiben , vielleicht als Museumsstück .

*

Sturze Svavtrr « kvrtbtLN
Meisterschaftskämpfe im Gewichtheben .

Am Sonntag gingen in Erötzingen in der Ochsenhalle die
Mannschaften von Rastatt , Karlsruhe , Pforzheim und Grötzingen
an die Hantel , um die Bezirksmeisterschaft im Mannschafts -Ge¬
wichtheben auszutragen . Die Mannschaft der Sportvereinigung
Germania Karlsruhe ging als Sieger hervor . Dann folgten
Pforzheim , Rastatt , Erötzingen . Von der Erötzinger Mannschaft
erreichte der vorjährige Kreismeister im Leichtgewicht , Paul -
Sinn , die sehr gute Leistung von 510 Pfund im olympischen
Dreikampf . Am kommenden Sonntag findet in der Ochsenhalle
der 2 . Mannschaftsringkampf in der Rückrunde statt . Die ErSt -
zinger Mannschaft steht mit 3 gewonnenen und 2 verlorenen
Kämpfen an aussichtsreicher Stelle , und es wäre zu wünschen ,
daß die Mannschaft seitens der Einwohnerschaft eine größere
Unterstützung durch den Besuch der Veranstaltung erfährt , damit
noch größere Leistungen vollbracht werden können .

-»

Das Wetter
Heiter « nd trocken . Tagsüber zunehmende Erwärmung .

Nachts stellenweise leichter Frost . Nur vereinzelt Frühnebel .

Tages -Auzelger
Dienstag , den 15. März 1938.

Bad . Staatsthcater : Tanzabend mit Orchester , 20 Uhr .
Skala : „Der Tiger von Eschnapur " .
Markgrafen : „Das Schweigen im Walde " .
Kammerlichtspiele : „Zwei gute Kameraden ".
Colosseum Karlsruhe : Jubiläumsvorstellung .

Heute laufen folgende Kurse :

Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) : Dnrlach : Hinden -
burgschule 20 Uhr .

Schwimmen ( Männer und Frauen ) : Friedrichsbäd 20 Uhr . An¬
meldungen für die Kurse tätige man am Uebungsabenb .

»

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 14. März

Argentinien ( 1 Pap .-Peso )
" ^ 0.040 OM

Belgien ( 100 Belga ) 41,84 41,92
England ( 1 Pfund ) 12,40 12.43
Frankreich (100 Frc .) 7,722 7,738
Holland (100 Gulden ) 138,26 138,54
Italien (100 Lire ) 13,09 13,11
Norwegen (100 Kr .) 82,82 «2 .44
Schweden (100 Kr .) 83 .83 83,97
Schweiz (100 Frc .) 57,29 57.41
Tschechoslowakei ( 100 Kr .) 8,701 8,71S
V . St . v . Amerika (1 Dollar ) 2.483 2,487

Börsen
Berliner Börse vom 14. März . Die Böuse stand naturgemäß

völlig im Zeichen der deutsch -österreichischen Vereinigung . Dies »
überwältigende Tatsache hat auch die wirtschaftliche Zuversicht
neu belebt ; denn man nimmt an , daß auch der Wirtschaft dar¬
aus neue große Aufträge erwachsen werden . Recht fest tag «« In¬
folgedessen solche Werte , die einen größeren Interessentenkreis
in Oesterreich haben , so Stahlverein . AEG . , Siemens , Farbe »
und andere .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durläch ,
Mittelstr . 8. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . II. 3898.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 aültia .

L"' Mädchen
für Milchgeschäft und Haushalt

sofort gesucht
Chr . Cordker

Grötzingen Bahnhosftr . 5.

PMl . Sr« "UL
von 1 —3 Uhr , Samstags von
1 —6 Uhr gesucht Eintrift bald

Grötzingen , Goethestraße 81.
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ILkf Minuten
SHerrech-CeWaO'e
Land und Leute im deutschen Tonaustaat

Als sich am 21 . Oktober 1918 die dem deutschen Volke un¬
gehörigen Mitglieder des österreichischen Abgeordnetenhau¬ses zur vorläufigen Nationalversammlung Deutsch-Oester-reich erklärten , sollten zu 8em selbständigen neuen Staat
grundsätzlich alle deutschen Siedlungsgebiete , auch die
Sprachinseln des alten Oesterreich in dem neuen Staat zu¬
sammengeschlossen werden . Nur die Deutschen in Galizienund der Bukowina waren davon ausgenommen . Dieser Be¬schluß war als Rechtsgrundlage für die kommenden Frie¬densverhandlungen und als eine Anwendung des Selbst¬bestimmungsrechtes der Völker gedacht . In Wirklichkeit kames leider anders . Wie die Aasgeier stürzten sich die neuge¬bildeten Nachbarstaaten auf das hilflose deutsche Oester¬reich. Tschechische Legionäre besetzten und trennten daswehrlose von den Sudetendeutschen bewohnte Gebiet vondem neuen Staatsgebilde ab . Weitere Teile gingen in Tirolund in der Südsteiermark verloren . Selbst aus dem von

Ungarn an Oesterreich «bgetretenen Burgenland mutzte dieHauptstadt Oevenburg nach einer nicht ganz einwandfreienAbstimmung wieder ausgeliefert werden.
Dadurch beträgt der Umfang des heutigen Oesterreichstatt 130 000 Quadratkilometer nur noch 83 857 Quadrat¬kilometer, die von 6,5 Millionen Menschen bewohnt wer¬den. Davon entfallen auf die Deutschen 97,5 Prozent , aufdie Tichechen 0,8 Prozent , auf die Kroaten 0,7 Prozent undauf die Slowenen 0,6 Prozent . Der Rest von 0,4 Prozentverteilt sich auf Sprach - und Volkssplitter anderer Na¬tionen . Die Grenzziehung ist zum Teil überaus willkürlichund unvorteilhaft . Die Hauptstadt Wien liegt so nabe ander tschechoslowakischen Grenze, daß sie jederzeit unter dasFeuer weittragender Geschütze genommen werden könnte.Die Längsachse von Westen nach Osten beträgt zwischenBregenz am Bodensee und Preßburg , das jetzt zur Tsche¬choslowakei gehört , etwa 700 Kilometer , die größte Nord-

jüdausdehnung zwischen der tschechisch- slowakischen und ju¬goslawischen Grenze beläuft sich auf etwa 400 Kilometer .
Trotz seiner Kleinheit ist Oesterreich kein Einheitsstaatgeworden. Nach mancherlei inneren Kämpfen — Vorarlbergwollte sich z . V. 1919 als ein Kanton der Schweiz anschlie-

ßen — kam der Staat auf der Grundlage eines Bundesstaa¬tes, ähnlich wie das alte deutsche Reich , zustande. Der Bun -

S
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dcsfreistaat Oesterreich , wie der amtliche Name im dm,. !
malischen Verkehr lautet , besteht aus neun Bundeslands 1von denen acht als wirkliche Länder anzujprechen sind.neunte ist die B u nd e s h a u p t st a d t Wien, der aus v

"?
waltungsrechtlichen und technischen Gründen der Charasi.,eines Bundeslandes zuerkannt wurde. Mit 278 Quadr^kilometern ist Wien das kleinste Bundesland , anderer^». !aber auch die einzige Millionenstadt mit 1,87 Million-. !Einwohner . "

Unmittelbar vor den Toren Wiens liegt das groß, .Bundesland Niederösterreich mit der Hauptstadt Z .Pölten , das mit 1,6 Millionen Einwohnern fast an du !Bevölkerung Wiens herankommt. Sein Flächenumfang um-saßt 19 300 Quadratkilometer . Ihm folgt die Steirruwkj !mit 18 386 Quadratkilometer und 980 000 EinwohnerSeine Hauptstadt Graz ist mit etwa 160 000 Einwohnersdie zweitgrößte Stadt Oesterreichs Tie dritte und lei»,Großstadt Linz mit 105 000 Einwohnern ist zugleichHauptstadt des viertgrößten Bundeslandes OSerösterreich >mit 11981 Quadratkilometern Umfang . Zwischen Stelenmark und Oberösterreich schiebt sich dem Umfang nach Tir,>mit 12 649 Quadratkilometern ein . Doch bleibt seine Haupt¬stadt Innsbruck noch unter der Eroßstadtgrenze nri ,100 000 Einwohnern . Die letzten vier Bundesländer siy-Kärnten mit der Hauptstadt Klagenfurt . Salzburg nrtzder gleichnamigen Hauptstadt , Vorarlberg mit Bregen -und das Burgenland mit der Hauptstadt EisenstadtVorarlberg ist mit 2602 Quadratkilometern und 145 MEinwohnern das kleinste aller österreichischen Bundeslän¬der.
33 Prozent des österreichischen Bodens besteht aus Wald27 Prozent aus Wiesen und Weiden . 24,5 Prozent ausAckerland und Gärten und 10,5 Prozent aus Oedland . DieEbenen nördlich der Donau im Burgenland und in dersüdlichen Steiermark sind die fruchtbarsten Gegenden Oester¬reichs . Besonders stark entwickelt ist die Eisenindustrie . DieAlpen - und Bergwelt , die einen großen Teil des österrei¬chischen Gebiets einnimmt , enthält Kohle, Blei . Zinke«Kupfer , Oelschiefer , Graphit , Salz und auch etwas Erdöl.Daß das mit so viel Naturschönheiten gesegnete Land sicheines starken Fremden - und Wintersportverkehrs erfreutist bekannt . '

Bemerkenswert ist hinsichtlich der Religionszugehörigkeit,daß etwa 93,6 Prozent sich zur römisch- katholischen Konses -
'

fion bekennen, 3,1 Prozent sind evangelisch und etwa 3 Pro¬zent (350 000 ) jüdisch. Etwa 200 000 Juden leben in Wien,wo sie also ei-, Neunte ! der Ge 'amtbevölkerung ausmachen .

Mr dis überaus xroLs unck kvrÄieds tkvlsil-nabwe an dem sobweren Verlust unserer liebenLntsedlakenen

kmsrtins Oi > I
sprechen vir allen auk diesem IVege unserentlekuekükltssten Dank aus .Lesonderen Dank Herrn ?karrer Reumannkür dis tröstenden Worte , Lodvestsr diarie kürdie liebevolle krieg«, kür dle Lravr > u . Llmnsn-
spendöll und allen die sie ru ihrer letzten kuüe -stätte begleiteten .

VORDEM , den 15. diarr 1938.
Im dlamsn der trauernden Hinterbliebenen :

^ einrick Dill

4 -2immsrwo !iniing
gute Lage Durlachs , auf 1 . 7
gesucht. Angeboteunter Nr . 136
an den Verlag.

Morgen Mittwoch
Schlachttag

m ..sameirerlisur"

Ins erste s

vis Drauerkvisr von Herrn Oüristian krobmülierkiodet deute mittag 4 Ildr in der krisdüokkapeUsvurlaed statt .

8oerirM1eri> '
WkIMVlllllM '

oisUei» Iloiinvrsta «
von ->0- 12,, ». >>> -7- di>p.

Lg. sonneioerii sonn , l: w.iiri-i- Sss-deksM .-wsilw«. nsriLrune / Neicksi-sSe 'io,nstie

WM i rcknoll bsrvitigt clvrck

m kt Oofontiamork « .
ovck 8 . ext^o vs r̂t. in Ivdsn k.-L.pickst , täilsLLvr Vsnvr 5tocks

bsrcktvvmgto ^Vickvno «tusck V « nuz -Qssiektr ^ vrrsr Q.SO, 1.3S, 2.20.KIvmsn-0svg . Lckosksr
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Komplott »
Kücken eimicirlvng

veiü lackiert , 8tsMx
kür 75 — LU verk .

llarisruko, XlorsrtroNe 23, II
10—13 vbr u . ad 19 vdr

Schöne

kmrimmskwoknung
an einzelne Person zu vermieten

Schach . Advlf Hcklerstr. 25
im Laden

Bekämpfung der Manl - u. Klauen¬
seuche.

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in der Gemeinde Stupfe-
rich erloschen ist , werden die mit Anordnung vom 7 . 2 . 38 ver¬fügten Schutzmaßnahmen wieder aufgehoben .Die Gemeinde Stupferich wird mit Rücksicht auf den Seuchen¬stand im Landbezirk Karlsruhe bis auf Weiteres zum Beob¬
achtungsbezirk gemäß tz 165 der Auss .-Vorschristen zum Vieh¬
seuchengesetz erklärt.

Die mit Anordnung vom 4 . 14 . 1937 — veröffentlicht im
„Führer" Morgenzeitung vom 6 . 11 . 1937 — getroffenen Maß¬nahmen gelten sinngemäß.

Karlsruhe , den IS . März 1938 .
Bad . Bezirksamt, Abt. IV d.

Konkirmoiirlen-
Komimmilumfeii -

41 . - 38 . - 33 . - 31 . - 24 .- 22 .-
Ondon 8i« mit bsrtom 5itr , b»välie »or (ZuolitSt
kn gi 'vDsi ' ^-usv/oli ! ksi

/ M0E//L77 ?. ^ 9

Maul - und Klauenseuche in d«
Gemeinde Flehingen.

Nachdem in der Gemeinde Flehingen die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen ist , werden folgende Anordnungen getrosten:

-4. Sperrbezirk:
Die Steinbrunnerstraße in der Gemeinde Flehingen bildeteinen Sperrbezirk im Sinne der 88 161 ff der Ausführungsvn-schriften zum Viehseuchengesetz . Die übrige Gemeinde wird zum

Veobachtungsgebiet erklärt.
8 . IS km Umkreis :In den 15 km Umkreis vom Seuchenort Flehingen entferntfallen Gemeinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines oda

mehrerer Seuchenorte gehören .
Die mit Anordnung vom 5. 10. 1937 und 8. 10. 1937 — ver¬

öffentlicht im „Führer" Morgenzeitung vom 6. 10. 1937 und S.
10. 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.Karlsruhe , den 14. März 1938 .

Bad. Bezirksamt. Abt. lV b.

IsüermSMen
nicht unter 17 Jahren gesuchtZu erfragen im Verlag.
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6»chk Gaste «
aus dem Turmberg Steinlekwen,
Grollender« und Umgebung B
«achten . Angebote unter Nr.
an den Berlaa

Sokivnrkr . 14 7« I . 2S4Gur erhall . öS» »«
billig zu verkaufen

Seboldstraße 15, II.

Zirka M Ar. MrMi
zu verkaufen .Turlach-Aue , Elsäß- rstraße 3

kllllr - u . kallrlluli
trächli« , ; verkaufen Seuchen srer

Heinrich Walschburger
Ettlingen beim Friedhof

KebrsuLI .
n « a § rubcnsvssen

billig zu verkaufen .Zu erfragen im Verlag

MW« StaM-erier
Dienstaa . > 3 März IS38

Gelchlostene Vorstellung für die
NSG „Krast durch Freude"
Abteilung Kulturgemeinde

TaaMad vilLrchcfttt
Anfang20UhrEnde geg 22 45Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats¬

theater.

VIe oeaeii

kklrci8 > - 570k - ? k
r
- ü « o Ii cl 5 v m m 6 n

Vtökks i-sistungsküliiglcsit 1 fockmonmsrk « kvclisnung !

Leipl ^ eimer ^ Mende

Ledeasmittel
SerLStt

gutgehendes sofort vder später
zu verpachten. Nur Fachleute
wollen sich melden

Offerten unter -Nr. 135 an der
Berlaa erbeten

3 vlerksnk .

Messkngbelke »
mit I» Roßhaarmatratzen, Tau-
nenk ffen und Plumeau , 2 Nacht'
tische , Clubseffet . Diele - oder
Verandamöbel in rot Schlen'
lack, Flurgarderobe , Lainven ,
Einmachgläser Orig Weck biwS
zu verkaufen
rrsrisi 'uko . Wzebki '. N . »-
lO - 13 Ubr und ab 19 Uhr.

kann sofort unentgeldlich abge'
aaren werden ,Walther Köhlerstr. 18 !Rohbau!

Inserieren
bringt krfolg !
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